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Großherzoglich Badische

Staats - Zeitung .
Nro . 5 50 » Samstag , den 18. Dez . 1815 .

Deutschland .
Bühl , den 15 . Dez . Gestern Abends um g Uhr

trafen Se . Maj rer Kaiser von Oestrcichin Begleitung
Sr faif . Hoh . des Großherzvgs von Würzburg mkt Jh
rem Hoflager h er ein , und stiegen im Posthause ab , wo
Sieipe 'kttn un - übeniachkeien. Sc . Maj . ävsse' ien m-hr-
mals Ihre Zuf ^ edinbe » mit der gefundenen Aufnahme ,
unk> reislen unter allgemeinem Z > bei heute frühe um 6
Uhr über Ku .zuigen nach Freiburg .

Die neusten Nürnberger Zeitungen enthalten folgendes
vom 14 d . : „ Der Durchmarsch der D oisisn deö k.

'
k . östr .

Feldmaischalllieutenants . Baron von Meyer , durch unsere
Stadt hat geflen, mit 4 Cotadrons Hobenzollern Chevaux-
legcrs und enern Ln llerieregimenr begonnen Auch ka
men gestern Mittags wieder 19 EtzkadronS kaiferl. russ
Kürassiere , Dragoner , Uhlancn u . Husaren an . — Vom 15
Dre k . k. östr. Jnfanteneregimenter Erzherzog Karl und
Kerpen trafen nebst Ark -. llerie hier en . Die vorgestern
her angekommene kaiferl r>.-ss. Kavallerie brach heute von
hier auf . Die Zufuhren von Lebensmtleln und andern Be
dürfmsien zur Armee haben ununterbrochenen Fortgang
durch unsere Stadt . "

Im Großherzogthum Berg sind die franz . Titel und
Formen abgeschaft worden . Die P äfekten werden Präsi¬
denten , dieUnterpräfekren : Krelsbiiekto >en , die Maires :
Bürgermeister benannt .

I t a l i e n .
Die Ze

'
tung von Ankona (6iorn . ckel stletaurv ) vom

6 . d. meldet : Am 3. d . ist hier die erste Kolonne der
kön 'gl . ncapolit . Truppe » , ohngcfahr 2000 Mann stark,
unter den Befehlen des Gen . Adjuanten , Chef des Gen .
Stabs Ritters Costa , « » gekommen . Gestern traf der
Gm . Mut . , Ritter d '

Ambrosi - welcher die durch h -esige

Siadt marschierende Division kommandirt , ein .
' Wie es

scheint , wird derselbe hier verweilen , bis die ganze Di¬
vision durchmarfchiert seyn wird . " (Die in Rom aagekom-
mk -'icn kön . neapolit . Truppen werden von dem Gen . Beut »
Ca '. ascosa kommandirt ; si » befanden sich am i . d . noch
in dieser Stadl . s Die Maiiarbdor , Blätter vom rr . d.
melden, daß dörch die von den öffentlichen Beamten zu Urbi-
no ( sh No 340 ) ergriff nen zwekmäß'gen D^asregeln die Ru¬
he in dortiger Gegend vollständig hrrqcsteüt worden , und daß
die Uebelgesinuten seitdem sich nicht mehr zu zeigen ge-
wag ! hatten . — Vermöge einer Bekanntmachung HeS
Praflkien zu Verona hat der Prinz Vizekömg zur Ver --
gülung der von dem Departement gele steten Lieferungen
für die Festungen und die Armee 1-92,000 Lire in Bons
des Monte Napoleom und 230,000 Lire in baarem Geide
angewiesen» — Am ^. d. wurden die bei Rovigo gemach-
ien kaiferl. östreich . Gefangenen zu Mantua eingebracht.
Sie sind von dem Reg . Benjvwski und den Husaren von
Stipczitz ; es befinden sich 11 Offiziere darunter .

Spanien .
Beschluß der über die Eroberung von Pampelona in Lon¬

don bekannt gemachten Aktenstücke : „ Vera , den 1 . Nov .
Se >t meinem Briefe , weichen ich diesen Morgen an Ew .
Herrlichkeit geschrieben habe , erhielt ich ein Schreiben
von dem Feldmarschall Don Carlos d'Espanna , wovon
hier eine Abschrift beifvlgt, und durch welches mir derselbe
die (Übergabe der Festung Pampelona durch Kapltula -
t -on ankündigt ; die Garnison ist kriegegefangen . Ich
nehme mir die Freiheit , Ew . Herrlichkeit z« diesem
Ereignisse Glük zu wünschen. Ich kann dem Betragen
des Don Carlos d 'Espanna und jenem der Truppen UK-
ter feinen Befehlen feil der Epoche , wo er das Kommando
der Blockade übernommen hak , welche sich vom Monat
August her datirt » nicht genug Lob ertheilen . Der Feind
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wurde bei allen gemachten Ausfällen mit Verlust zurük -

geschlagen , und die Truppen haben sich bei allen Gelegen¬
heiten sehr gut betragen . Don Ca , los d '

Espanna war ,
wie ich in meiner Depesche vom iy . desselben Monats ge¬
meldet hatte , am io . Sept . schwer blessirt worden ; allein

als ich vernahm , daß er im Stande sey , seinen Dienst

fortzusetzen , so glaubte ich ihm die Gerechtigkeit wicder -

fahren lassen zu müssen , ihm ein Kommando beizubehal -

len , dessen -Pflichten er bis jezt auf eine so befriedigend «

Weise erfüllt hatte , und es gereicht mir zur besonderen

Freude , daß durch ihn e ne so wichtig « Festung , wie Pam

pelona wieder in den Besiz der spanischen Monarchie ge¬
kommen ist . Da ich die Kapitulation noch nicht erhalten

habe , so bin ich genöthigt , deren Absenduug bis zur näch¬

sten Gelegenheit zu verschieben . Unterz . Wellington . " —

„ Schreiben des Don Carlos d' Espanna an Se . Exzel¬

lenz . den Ftldmarschall Wellington . Im Lager rvn

Pampelona den Zl . Oktober 1813 * Gnädiger Herr !

Ehre sey Gott und Ruhm den Siegen Sr . Exz . in diesem

ewig denkwürdigen Feldzuge . Ich habe die Ehre und das

große Vergnügen , Ew . Exz . zu der Uebergabe der wichti -

gen Festung Pampelona Glük zu wünschen . Die Kapi -

tulution wurde von den mit meinen Vollmachten veisehe -

nen Stabsoffizieren , und von jenen , welche der Komman¬

dant der Festung delegirt hatte , unterzeichnet , und ich habe

dieselbe , Kraft der mir von Ihnen verliehenen Autorität ,

ratifizirl . Die Garnison ist kriegsgefangen , so wie sol¬

ches Cw . Erz . von Anfang bestimmt hatten . Sie wird

morgen um 2 Uhr Nachmittags aufbrechen , um in den Ha¬

fen von Passage gebracht zu werden . Unsere Truppen

halten ein Thor der Zitadelle , die französ . Truppen die

Festung besezt. Gott erhalte das theure Leben Ew . Erz .

Carlos Cspanna . "

Kriegsschauplaz .

Die Feldzeikung , enthält über die Kapitulation von

Danzig folgende nähere Nachrichten : Nach aürägiger

Lranchee - Cröfnung und fortwährendem Bombardement

ist Danzig durch Kapitulakion an die unter dem Oberbe¬

fehle Sr . k. H . des Herzogs Alexander von Würtemberg

Hcheuden vereinten Truppen übergegangen . Die Haupt¬

punkt « der Kapitulation sind : 1 ) Die Schlüssel der Stadt ,

so wie das Fort Weichselmünde und der Holm , werden

Len verbündeten Truppen den 12 . ( 24 .) d . M . , die Fe -

KMS selbst mbst allem Zubehör hm 1 . Jan . k . I . über¬

geben . 2 ) Die Garnison strikt das Gewehr . Ist kriegs -
gefangen , und kann ' nur nach vollkommener Auswect -se-
lung gegen eben so viel Gefangene von der alliitten Ar »
wer wieder gegen uns dienen . Finden sich nicht so viel
Gefangene , als die Garnison von Danzig beträgt , oder
sollten derselben , gegen Bermuihen , von den verbündeten
Mächte -, in Rüksicht der Auswechselung Hindernisse in den
Weg gelegt werten , so dürfen die nach Frankreich zurük -
kehrenden Franzosen nur nach Jahr und Tag wieder in
Dienste treten . 3 ) Der Gouverneur von Danzig ist ver¬
pflichtet , über alle an das f - anz . Gouvernement gemachte
und niü t bezahlte Lieferungen und gewaltsame Forderun¬
gen giltige Bons auszust ' ll n , die beim Frieden Ausglei¬
chung und Zuslietenstellung der Interessenten zur Folge
haben werden . — D . c Garnison besteht ungefähr noch aus
3500 Mann Polen , 2Z00 Franzosen , novo Jiatlener . 200
Mann Kavallerie zu Pferde , 400 Mann Kavallerie zu
Fuß , 800 Deutschen vom Rheinbund , 100 Mann Polen
reitender Artillerie , 100 Mann sächsischer Artillerie zu
Fuß , und üooMann Artilleristen , Pionniers je . Zusam¬
men 10,000 Mann .

Die Uebergabe von Stettin , die noch Schwierigkeiten
zu finden schien , ist , nach den nämlichen Blatte , dennoch
am 5 . Dez . , der Kapitulation gemäß , erfolgt . Morgens
10 Uhr rükte di « sranz . Garnison aus , und strikte Ba¬
taillonsweise das Gewehr . Das Geschüz ( 351 Kanonen ,
worunter 18 metallene ) und d,e Munition wurden den

preuß . Offizieren übergeben . Die Festungswerke befanden
sich im besten Zustande . Die Garnison bestand aus 7 Ge¬
nerälen , 535 Offizieren , 7100 Unteroffizieren und Ge¬
meinen . Von diesen haben 1400 Holländer sogleich mit

großer Freude die vraiusaie Kokarde aufgestckt , um sich
mit ihren Brüdern zum Kampfe für die Freiheit zu ver¬

einigen . Die franz . Gefangenen sind über die Oder ge¬
führt worden , und weiden jenseits der Weichsel shrrn

Aufenthalt bekommen .
Die Festung Magdeburg , heißt es in Nürnberger Blat¬

tern , ist droch das Korps unter den Befehlen des Gen .
v. Bennigsen berennt , und wird täglich enger eingeschlos -

sen , aber noch nicht förmlich belagert . Der französ . Be¬

fehlshaber fuhr fort , die deutsche Mannschaft der Be¬

setzung zu entwaffnen und aus der Festung zu entlassen .

Die Deutschen , aus bi .cher sogenannten westfälischen , auS

Herzog !, sächsischen , fürstl . schwarzburgischen , sürstl . lipp -

i
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schm und fürstl . reussischen Truppen bestehend . waren bei

der Einrückung in dir Festnng gegen 5000 Mann stark ,
aber durch Ausfälle , Krankheiten , und vorzüglich durch

Desertion , auf 1500 Mann zusammengeschmolzen . Offi¬

ziere und Soldaten gingen nach ihrer Hrimath . Nach

ihrer Aussage bestand die franzöf Besatzung , einschließlich

einiger Spanier und Portugiesen , und ausschließlich der

Kranken , aus beinahe 16,000 Mann . Dir Festung war

mit Lebensmitteln aller Art , mit Geschüz und einem

sehr ansehnlichen Boiralh von Kugeln und Munition

versehen .
Oeffentliche Nachrichten aus Prag , Leipzig und Bam¬

berg melden nun auch , daß Torgau kapitulirt habe .
Ein Schreiben von dem Belagerungskorps von G !o

gau vom 29 . 9100 . enthält im Wesentlichen folgendes :
Seit dem lezten Ausfälle vom 8 - und 10 . d. ist der Feind

ruhig , bis auf die Belustigungen , die er sich täglich
macht , nach unfern Kavallerreablösungen zu feuern . Die

Desertion auS der Festung dauert ununterbrochen fort ; es
kommen oft 20 bis 30 Mann auf einmal , bei denen sich
nicht selten Offiziere befinden . Der Kammandant hat ge¬
stern neuerdings 1875 unglükliche , halb verhungerte Ein¬

wohner aus der Festung entlassen ; durch diese und die

Deserteurs hat man erfahren , daß hie beiden lezten Aus¬
fälle dem Feinde 800 Manu an Tobten und Verwunde¬
ten gekostet haben . Schon in der Mine des Oktobers
waren vhngesahr 700 Einwohner aus der Festung entlassen
worden . Die Garnison fangt an großen Mangel zu lei¬
den ; der Soldat bekommt täglich ein halb Pfund Pfrrde -

fleich , 3 Viertelpfund Brod , aber kein Zugemüse ; Brandt -
wein haben die Soldaten lange nicht bekommen . Der
Seleffel Mehl kostet 30 ' Rlhlr . und die Metze Kartoffeln
12 gr > D : e Fianzoscn allein und die Kranken bekommen
noch frisches Fleisch . Es sind schon mehrere Pferde ge-
fchlach ' ec und e ugesalzcn . Die Frankfurter , Hessen und
Kramen verlangen zu kapituliren , allein der Kommandant
weiß sie bis jezt noch immer mit Enrsaz zu trösten . In
den Lazarethen sind im Okt . und Nov . über yvo gestor¬
ben , und man sieht nunmehr der baldigen Uebergabe
der Festung entgegen .

Ern Priratschreiben aus Lüneburg vom 2 . D -' z . mel¬
det unter andern : „ In Folge der gestern von den alliir -
ten Truppen unter Sr . k. Hoh . dem Kronprinzen von
Schweden an der Stecknitz über die Franzosen errungenen

Bortheile , haben erster - diesen Fluß passtet , und sind ta
Lauenburg eingerükt , und auch zugleich gegen Hamburg
vorgedrungen ; demnach haben wir Hofnung , Lübeck .

' (in
ein Paar Tagen wieder frei zu wissen , auch wohl bald
die Kommunikation mit Hamburg wieder hergestellt zu
sehen rc.

Die Frankfurter Zeit , vom r6 . d . sagt : „ Nach den
neusten Nachrichten von der Niederelbe befand sich das
Hauptquartier des Kronpünzen von Schweden am 7 . zu
Bergedorf , 3 Meilen von Hamburg . "

Gleich nach der Ankunft des Fürsten von Oranien im
Haag wurde daselbst folgende Proklamation an die Be¬
wohner Hollands bekannt gemacht : „ Werthe Landsmän¬
ner , nach einer Trennung von 19 Jahren , und nach , s»
vielen Trübsalen habe ich das unaussprechliche Vergnügen ,
daß ich durch eure eigene Einladung in eure Milte zurük -
gerufen werde . Schon bin ich hier angekommcn , und
bereit , unter dem göttlichen Beistände euch in den Genuß
eurer vorigen Unabhängigkeit und Wohlfahrt wieder ein -
setzen zu helfen . Dies ist mein einziger Zwek und der auf¬
richtigste und feurigste Wunsch meines Herzens . Ick kann
euch die völlige Versickerung geben , daß dies gleichfalls
die Absicht der Bundesgenossen ist , Insbesondere ist es der
Wunsch Sr . k . H . des Prinzen Regenten des vereinigen
Königreichs Großbritannien und Irland . Hiervon wer¬
det ihr überzeugt werden durch den großmülhigen Beistand
dieses mächtigen Reichs , den ihr unmittelbar erhalten
werdet , und der den Grund legen wird zur Wiederher¬
stellung der alten Verhältnisse der Freundschaft und Al¬
lianz , die so lange das Glük beider S ' aaten gewesen sind .
Ich bin bereit und habe fest beschlossen , alles vorhrrge -
gangene zu vergeben und zu vergessen . Unser allgemei¬
nes Augenmerk muß nur einzig darauf gerichtet ftyn , die
Wunden Unseres Iheuern Vaterlandes zu heilen , demsel¬
ben seinen vorigen Glanz uud sein voriges Ansehen unter
den Völkern wieder zu verschaffen . Die Wiederauflebung
des Handels soll , wie ich zuversichtlich hoffe , eine der
ersten und unmittelbarsten Folgen meiner Ankunft sepn .
Alle Parteilichkeiten müssen für immer unter uns verbannt
seyn ! Weder von mir , noch von den Meinigen sollen keine
Versuche unangewendet bleiben , um eure Unabhängigkeit «
euer Glük und eure Wohlfahrt zu sichern und zu be -
ftstigen . Mein ältester Sohn , der unter dem unsterbli «

✓
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chen Sott ) WEngton sich des Ruhms seiner Voreltern

« schl unwüchtz gezeitzt hat , wird m 'kuczem folgen. Ber¬

einigt ' euch dann , weri
'
he Landsgenossen , mit Herz und

Seele mit mir , und Unser BattrlrNd ist gerettet ! Die

psfiM guter . M 'en ^ En l' a'lin bdid wieder aufleben,
und wir können kann unfern Kindern die theuern Man¬
der wseder überlassen , die chir von uusettr Boreltern em¬

pfangen haben . Uatkrz . Wilhelm Friedrich , Fürst von

Dramen . "

Fortsetzung der Beiträge zum freiwilligen
Zägerkürps zu Pferd .

Bon Hvfb -!chdr
'öcktt ''D »rlNzing Rastadt 50 fl.

Bon 0 . tt . R . S.-.ü5 -. &>; .>
Ben diia - .» ',udi» '.ea

Den - 8 - Dez / 181a*
'

v .
, Lyzeums 94 fl.

Chr . Griesbach .

In den Beiträgen zum freiwilligen Jägerkorps von
Pforzheim in Ro . 347 soll es . heißen , statt : Sievert ,
das Handlungshaus Ling und Sievert , Mt
einen Mögerüstethn Mann samt Pferd .

T 0 d e s - A n z e i g e .

Unfern Verwandten , Gönnern und Freunden rrtheilen wir
die traurige Nachiicht , daß uns gestern »Morgens ' frühe um 5

. Uhr ein guter lieber Knabe , Namens Friedrich Emil , in dem
Alter von 4 Jahren io Ävnaten , an dem Scharlachsieber , Nach
hinzugelretenem Stikfluß , nach ötägigem Krankenlager , durch
den Tod entrissen wurde , und empfehlen uns gehorsamst.

Karlsruhe , den 17 . Dez . 1813*
Werber , Oberrevisor , ,

- mit Gattin ,
• Karcline , geh . Kiefer .

■. Stuttga r t, f St ekbrie f. ss . Kaufmann Christian Ky -
l in s , welcher sich seit mehreren Wochen b.en seinem Wohnort
pIerg ^ entfernt hat , ist- nicht nur in. eine Untersuchung wegen
angeschuldigter Bestellung und Erogativn falscher Labakrregie .
stfmpel

'
zeichen verwickelt , sondern e's' haben sich auch aus dem

bei dem königl . hockpreiölichen Oberjustizkolleqjum neuerlich ge¬
zogenen Berhandlungen . noch wettere Tharsachen ergeben , wel -

tei den dringenden Verdächt 'Mehrerer von demselben in seinen
anhelsverhältniffen verAten höchstbedeutenden Betrügereien

begründen . Nach einem Befehle , des Königl . hvchpreislichen
KriminältriblinÄs werden daher sämtliche in - und ausländische
Porizeibehörden ersucht , aufKylius zu fahnden , ihn aufBe -
treteu qrretiren , und an das Kriminatamt zu Eßlingen einlie¬
fern zu lassen.

'
- Stuttgart , den Y. Dez . 1813.

Königl . Stadt - Direktion . .
Signalement .

KhliuS ist 35 Jahre alt , ohngefahr 6 Schub groß , hat
eine Mauke chtakur , volles Angesicht, schwane Haare , . ge¬
wölbte Stirne , braune Augbraunen , blaue Augen , lange Rase ,
röthliche - ^Langen , Mittlern Mund , volles Kinn , gerade Bei¬
ne , gute Zähne .

Karlsruhe . ^ Aufforderung . ) Bei der demnächst
vorgenommen werdenden Lhcilung . her BermffenschaMLes als
Unteroffizier bei der Ervßherzogllchrn Leibgrenadiergaroe un¬
längst n : it»Mod absseggngenen Friedrich Fro h m ükl 0 r , von
hier gebürtig , Hai man zu wissen ndthig , was für geldmäßige
Passivschulden derselbe kontrahirk hat , weswegen alle diejeni¬
gen ^ hie in dem Fall sind , eine kolcheFo. dcr.ung. m .-. chen zg kön¬
nen,

'
hiermit erinnert werden , sie binnen 14 Tagen bet Unter¬

zeichneter Stell -o-rinzugeben .
Karlsruhe , den 15. Dez . rgtZ .

Großherzogliches SladtanttSrevisorat .
'

, - . ,L>'H e r m u l l e r .
Bruchsal . fEinen verirrten Knaben betr . f

Heute wurde aus diesseitigem Amteorte Unteröwisheim ein ge¬
stern düh'in gekommener , von setneo Heimath verirrter , sprach¬
loser Knabe hier eingclsefert , dessen Signalement hier heiae -
fügt ist . Durch Zeichen gab er zu verstehen : er fty tderbalb
Rastalt gebürtig , sein « ater ' fey tobt , seine Murrer . eine Nä¬
herin ; ^ n Bruder habe ven linken Arm und linken Fuß verlo¬
ren . Er sey' katholischer Religion , vom Ortsvorgesezten mit
einem Briefe , worin ein großes Stük Geld eingepakt gewesen,
einige Stunden weil verschick , unterwegs von Soldaten ange¬
griffen , und des Gelds beraubt worden .

Man ersucht alle Landesvehörden , Hierwegen Erkundigung
einzuziehen , unv die Nachricht , wenn sich des mhuu den Hei -
marh entdekte , möglichst bald anher gelangen zu lassen»

Bruchsal , den 8 . Dez . 1813.
Großherzogl . Bad . 2tes Lauöamt .

M a ch a u e r .
F a i s 0 u l .

Signalement .
Der Junge ist von der Größe eines 11 bis 1»jährigen Kna¬

ben , hat blonde dünne kurzgeschnittene Haare , hohe gewölbte
Siirne , schwarzbraune Augenbraunen , graue Augen , kleine
spitzige Nase , mittelmäßigen »Mund mit etwas aufgeworfenen
Lippen , in der ober » Kinnlade sind die Zähne elwav breit , von
einander stehend , in der untern Kinnlade schmal , dicht neben
einander stehend ; das Kinn ist rund , d es Gesicht langlicht , blaß
mit wenig Blatternarben , und Sommerflecken ; am rechten Auge
gegen die Nase , und herunter rechter Seite auf . der ober»
Mrindlippe neust dem rechten »Mundwinkel zeigen sich zu'zehei' tte
Narben . An Kleidungen trägt er einen 'Kittel von grauwerfp -
nem Luche , inwen - iir mir leinenen Sacken , den Rücken ' gefüt¬
tert mit grauwvllenem Leppichzeug , die Aermel gefüttert ü -.it
schwarzwollenem Zeug , ein .weiß leinenes Halstuch mit rothem
Kranze , einen dunkelblau tuchenen kurzen Wammes mii ru ;»en
selben - Anöpfen , ein dunkelblau tuchenes Brusttuch mit etwas
kl . ,inen zünden Knöpfen, , und unter diesem noch ein grau,wol¬
lenes Brusttuch ; ein hänfen oben an ' der Brust Kefliktb

' s H -
' md,

lange Hosen von hglbweihem werkenem Tuche , und unter oiefen
noch ein . Paar lange weißwerkene Hosen , grauwollene , ge

'we -
bene noch ziemlich) gute Strumpfe

'
, holzene Schuhe , eine alte

rothtuchene Kappe mit altem Belzbreh :: !. Im Sacke hat er noch
ein all weißleinenes Nastuch mit ro hem Kraisse .

Hornberg . sB a k a nt e A kt u a r s st e l l e . ] Unter -
zeicknetes Amt sucht einen Aktuar , der täglich eintreten , kenn .
Wer dazu Lust trägt , und Zeugnisse über gute Aufführung

' ünd
Befähigung beibringen kann , wolle sich in srankirten Briefen
hierher wenden , um wegen den Bedingniffen das Nähere zu
erfahren .

Hornberg , den iz . Dez . 1813 . ’•
Großherzvgsiches Bezirksamt .

Jägers ch m i d .
Karlsruhe . fChaise zu verkaufen . ) Bei Fah¬

nensattler Waibel in der Waldhorngasse ist um einen billigen
Preis in Kommission zu verkaufen : ein ganz neues , viersitziges,
leichtes , nach dem -neustea ' Geschmuf fvlid -gebautes ein - und
zweispännigsö Chaischen mit guten Stahlfedern »
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